
so wohlklingende Namen tragen wie Kirsch­

blüte, Justus oder Sterntaler. Und fast wö­

chentlich kommen neue hinzu, wie jüngst das

Stuttgarter "Rössle", der "Dreyecker" (Schopf­

heim) und der "Alto" in Hamburg-Altona oder
sind in Bälde geplant (z, B. der "Zschopautaler"

in der Region Chemnitz), Rechtsträger sind in

der Regel eigens gegründete gemeinnützige

Vereine, Und es gibt noch weitere Gemeinsam­

keiten: Regionalgeld ist fast
immer im Wert an den Euro

gebunden, Da es keinen

"flexiblen Wechselkurs"

gibt, "handelt es sich streng

genommen nicht um eine eIgen­

ständige Währung, sondern

um Euro/ auf die besondere

pielreg~ln angewendet werden/I, so Gelleri weiter,

e{;!g,eschäftsführe~~er Vorsitzende des Trä­
"eins:,gtiierngauer.e, V ist.3

I

Das Geld aus den

Filialen wandert

in die Konzern­

zentralen

Ungefähr zur gleiche~Zeit begannen in ~felen

Gebieten DeufSchlands ähnliche Regionalgeld­
initiativen wie Pilze aus dem Boden zu schie­

~igenen (Gut-)Scheinen, die
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das Problem, das insbeson-

Ost;~ Deutschlands betrifft, wohl

wahrgenommen; Politiker aller Parteien haben

jedoch --abgesehen von populistischen Forde­

rungen nach "sozialer Gerechtigkeit" oder

"Sonderwirtschaftszonen" - keine Lösungen
zu bieten,

Wieder einmal brachte das Volk selbst Bewe­

gung ins Spiel, so z, B, in

, Bayern: Schüler der Freien

Chiemgau
dem Problem

Wäh-

[von christine kammerer]

Zeitzünder

In Deuffchland versuchte man bislang den
.<1(

T~e~ durch sta~tliche Wirtschaftsförderung

fU}0'~tru§turschwa~he Ge~lete zu stoppe~,
'J~ch wi~ jüngere Untersuchungen zeige~,

verpuffte die Förderung fast wirkungslos,

zudem gelingt sie nicht, ohne die star,ke:n Re­

gionen zu, benachteiligen, Von offizieller poli-
:.ri;~ ..• ~

f10l jff;iJf'<"" ,""

I~

IOd R eil!:I~~a~iE::~:~~::~~~~:~q~':;:naRt c:;em l,k'eal-
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• Haben Sie schon einmal
Geld "arbeiten" sehen?

• Warum wird immer wieder
das Wirtschaftswachstum
beschworen?

Geld "arbeiten" lassenzu können, scheint

für uns völlig normal und selbstverständ­
lich zu sein.Unsereeigene "Arbeit" passen
wir den Anforderungen des Marktes an:
Lohn- und Gehaltsstop bei gleichzeitiger
Arbeitszeitverlängerung; Ein-Euro-Jobsin.
sensiblenBereichenwie Ausbildung,Alten­
und Krankenpflege; "Erfolgsprämien" für
angeordnete oder freiwillige Entlassungen.
Nur dem Geld gestehen wir zu, ungeach­
tet jeglicher wirtschaftlicher Entwicklung,
immer (s)einen Mindest-Preis verlangen
zu können. Wie lange kann dieses System
funktionieren? Bis auch die. bisherigen
Gewinner verlieren?

Bioladen ein, und dessen Besitzerin gibt ihre
wiederum abends mit ihrem Mann im Restau­

rant aus ... In dieser oder ähnlicher Form soll

der Sterntaler (wie auch andere Regiogelder)

der Theorie nach neue regionale Wirtschafts­

kreisläufe ausbilden. Und je stärker diese werden,

umso mehr "Regios" bleiben in Umlauf, weil sie

nach dem Kauf von dem beteiligten Händlern
oder Produzenten erneut zum Kauf benutzt

werden.

Um als erfolgreich zu gelten, muss der Regio

also wandern und dabei möglichst große

Kreise ziehen. Zur Unterstützung wurde im

Chiemgau eine auf den Freigeldpionier Silvio

Gesell zurückgehende Umlaufsicherung ein­

geführt (vgl. Kasten unten): Sterntaler ent­

sprechen zwar stets ih­

rem aufgedruckten Wert,

dieser mindert sich je­
doch monatlich um ein

Prozent. Zu Beginn eines
Ouartals ist deshalb auf

alle nicht ausgegebenen Scheine eine Marke in

Höhe von 3 % des Wertes aufzukleben; andern­

falls verliert der Schein seine Gültigkeit. Die
Marke muss beim Verein erworben werden.

Man will auf diesem Wege erreichen, dass die
Sterntaler nicht im Geldbeutel oder zuhause

"gehortet" und damit der Wirtschaft entzogen
werden. So entsteht ein Konsumdruck aufsei-

Begonnen hatte alles
im Wirtschafts­

kundeunterricht ...

Zur Person der Autorin:

Christine Kammerer, Jg. 1962,

Politologin M. A., tätig unter ari
derem als freie Journalistin und

(~ehr-)Therapeutin für Kunst- und
~esta Itu ngstherapie. Konta kt:
info@christine-kammerer.de.

verpflichtet zur Annahme sind sie jedoch

nicht, da die Regionalwährung kein gesetzli­

ches Zahlungsmittel ist. Beim Rücktausch
erhält der Konsument 90 % des Wertes in Euro

zurück: 3 % der Differenz gehen an ein wohl­

tätiges Projekt, 7 % verbleiben beim Verein als

Verwaltungsgebühr.

Konkret heißt das: Ein

Konsument kauft 100

Stern taler, wovon er 15
beim Einkauf im Biola­

den um die Ecke ausgibt
und weitere 25 für ein Essen in einem Restau­

rant, das die Währung akzeptiert. Der Wirt

seinerseits hat bereits 150 Sterntaler "ange­

spart" und benötigt einen Handwerker für die

Reparatur seiner Einrichtung. Diese kostet 300

Euro, die eine Hälfte bezahlt er in Euro, die
andere in Sterntaler. Der Handwerker kauft

wie viele andere mit seinen Sterntalern im

Freiwirts~~aft, . ' . / ,.
Wirtschaftstheorie nach dem Gesell-

i~i;i::(>/:::,,<) ,',:.:».:;:, ;;::;: ;:;'::'\~,';:~:;;«,-i:::;_ ,';.__,_.,

schaftsreformer/ SiIvio Gesell ,( 1862-
1930) mit dem Ziel stabile Marktwirt~

schaft und soziale Gerechtigkeit. An­
gestrebt wird eine "natürlich.e 'N,]rt­

.schaftsordnung" (NWQ) o~l")e Geldzins

und ohne Bodenrente .in Privathand,
denn beide bewirkten einen sichstän­

dig verstärkenden Umverteilungspro­
zess des Vermögens von den Ärmeren
hin zu den Reicheren. Das Ziel sei des­

h.a!b die. Einführung eines,(jeldes mit
gesichertem Umlauf (Freigeld) und die
Üb~'rführung des Bodens in Gemein­

schaftseigentum(Freilapd), f9r dessen
. private Nutzung Abgaben an die Ge­

meinschaft erfolgen. So soll das Sinken
des Geldzinses erreicht werden, der

sich schließlich im Durchschnitt um null

herum einpendelt (siehe dazu auc~
den Beitrag auf Seite 16ft.).

Um laufsicheru ngsgebüh r

DieUmlaufsicherungsge~ühr (auc~:
Liquiditätsgebühr) ist eine zeitabhängi­

ge Nutzungsgebühr, ~ie als .~ine Art
negativer Zins verstanden werden kann.

pie daraus resultierende Minderung des
Wertes soll;;den Besitzer des Geldes

motivieren, dieses nicht aufzubewah­

ren, sondern auszugeben, um so einen

verstetigten Geldumlauf sicherzustellen
und dadurch die Wirtschaft zu stabili­

sieren. Man spricht in diesem Falle von

Freigeld (auch: umlaufgesichertes Geld,
Schwundgeld, Neutralgeld).

[christine kammerer]
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